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November 1940. Eine Stadt in Trümmern. Die Kathedrale von Coventry, 
jahrhundertealt, mitten in der Stadt, ist in einer einzigen Bombennacht fast 
vollständig zerstört worden. Am nächsten Morgen steht der Dompropst vor den 
Ruinen. Was macht man jetzt? Hass wäre verständlich. Bitterkeit auch. Aber er tut 
etwas anderes: Er nimmt zwei verkohlte Dachbalken, bindet sie zu einem Kreuz 
zusammen und stellt es in die Ruine. Daneben schreibt er an die Wand: 'Father, 
forgive.' 
Nicht: 'Father, punish them.' Sondern: Vergib.  
Aus den Trümmern wurden später drei Nägel gefunden und zu einem Kreuz 
zusammengefügt, dem Nagelkreuz. Es wurde zu einem weltweiten Symbol der 
Versöhnung. Dieses Kreuz steht heute in Kirchen und Schulen auf der ganzen Welt, 
auch bei uns. 
Was dieses Kreuz für mich so bedeutsam macht: Es erinnert an das Kreuz Jesu, an 
dem ebenfalls Nägel verwendet wurden und das in der christlichen Tradition zum 
größten Zeichen der Vergebung geworden ist. Jesus stirbt nicht verbittert. Sein 
letztes Wort am Kreuz über seine Hinrichter lautet: 'Vater, vergib ihnen, denn sie 
wissen nicht, was sie tun.' Das ist keine Schwäche. Das ist die radikalste Form von 
Stärke, die ich kenne. 
Das Nagelkreuzgebet benennt Dinge, die wir lieber nicht sehen wollen. Aber es endet 
nicht im Vorwurf, sondern in der Bitte. Und es richtet sich nicht an andere. Es richtet 
sich an uns. 
 

Vater, vergib. 

Den Hass, der Menschen von Menschen trennt, Volk von Volk, soziale Schicht von 
sozialer Schicht, 

Vater, vergib.  

Das Streben der Menschen und Völker zu besitzen, was nicht ihr eigen ist,  

Vater, vergib.  

Die Besitzgier, die die Arbeit der Menschen ausnutzt und die Erde verwüstet,  

Vater, vergib.  
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Unseren Neid auf das Wohlergehen und Glück der Anderen,  

Vater, vergib.  

Unsere mangelnde Teilnahme an der Not der Gefangenen, Heimatlosen und 
Flüchtlinge,  

Vater, vergib.  

Die Gier, die Frauen, Männer und Kinder entwürdigt und an Leib und Seele 
missbraucht,  

Vater, vergib.  

Den Hochmut, der uns verleitet, auf uns selbst zu vertrauen und nicht auf Gott,  

Vater, vergib.  

Amen. 

 

Nehmt euch einen Moment, bevor das Wochenende losgeht. Welcher Satz hat euch 
angesprochen? Wo steckt da vielleicht ein kleines Stück von euch selbst drin? Ihr 
müsst das nicht laut sagen. Aber vielleicht denkt ihr kurz still darüber nach. 
Ich wünsch euch ein gutes Wochenende und dass ihr etwas von dieser Woche 
mitnehmt.  
 

Frage für den Tag 

Welcher Satz aus dem Gebet hat dich am meisten angesprochen und warum? 

 

 

(Anja Becker, Wilhelm Löhe Schule) 

 

 


